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Bezahlbares München 
braucht Verantwortung

München wächst – und mit der Stadt wachsen 
auch die Herausforderungen. Bezahlbares 
Wohnen, verlässliche Daseinsvorsorge und fai-

re Mieten gehören zu den zentralen Fragen 
unserer Zeit. Gerade in einer Stadt mit ho-
her Lebensqualität ist es entscheidend, dass 

Wohnen kein Luxus wird, sondern für 
alle möglich bleibt.

Das Olympiadorf steht beispielhaft 
für diesen Anspruch. Ursprünglich für 
die Olympischen Spiele 1972 gebaut, 
wurde es bewusst als Wohnquartier 
geplant, das Gemeinschaft, kurze 
Wege und soziale Mischung fördert. 
Bis heute ist es ein Ort, an dem be-
zahlbarer Wohnraum, Grünflächen 
und eine gute Infrastruktur zusam-
menkommen – ein Modell, das auch 
heute noch Orientierung gibt.

Stadtweit investieren wir deshalb in 
städtischen und genossenschaftlichen 
Wohnungsbau, stärken den Mie-
ter*innenschutz und sichern wichtige 
Einrichtungen der Daseinsvorsorge – 

von Kitas und Schulen über den öffentlichen 
Nahverkehr bis hin zur kommunalen Ener-
gie- und Wasserversorgung. Unser Ziel ist 
klar: München soll eine Stadt bleiben, in 
der Menschen mit unterschiedlichen Ein-
kommen leben, arbeiten und alt werden 
können.

Bezahlbares Wohnen ist kein Selbstläufer. 
Es braucht eine aktive Stadtpolitik mit der 
SPD, die Verantwortung übernimmt – für 
heute und für kommende Generationen.

Dieter Reiter
Oberbürgermeister 
der Landeshauptstadt München
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Daseinsvorsorge sichern – Wohnen für alle ermöglichen



OA: Warum hast du dich entschie-
den wieder für den Münchner 
Stadtrat zu kandidieren?

Simone: In dieser Stadt leben groß-
artige Menschen, die sich solida-
risch engagieren, die für andere da 
sind und diese Stadt liebenswert 
machen. Ich möchte meinen Teil 
dazu beitragen, dass München 
zusammenhält, offen und sozial 
bleibt.

Und natürlich, auch weil das 
Olympische Dorf mir am Herzen 
liegt. Dieses sehr einzigartige Dorf, 
ohne Autos an der Oberfläche, der 
tollen Infrastruktur durch genossen-
schaftliches Engagement, den vie-
len Vereinen und dem wun der -
baren Park vor der Haustür.

OA: An welchen Themen arbeitest 
du im Stadtrat?

Simone: Als Sprecherin für Arbeit 
und Wirtschaft kümmere ich mich 
um Gute Arbeit, eine Wirtschafts-
politik die Arbeitsplätze sichert und 
um die Daseinsvorsorge. Insbeson-
dere habe ich mich dafür einge-
setzt, dass bei den Stadtwerken 
Strom und Wärme regenerativ er-
zeugt werden. 

Das größte und Dringendste ist das 
Thema bezahlbares Wohnen. Was 
Menschen in unserer Stadt wirklich 
Sicherheit gibt, ist die Gewissheit, 
eine bezahlbare Wohnung zu fin-
den. Doch genau das ist für viele 
zur größten Sorge geworden. 

OA: Wo bist du sonst noch aktiv 
für bezahlbares Wohnen?

Simone: Ich bin ehrenamtlich aktiv 
als Stellvertretende Mietervereins-
vorsitzende. Denn Mie ter *innen 
brauchen eine starke und solidari-
sche Gemeinschaft, die sie schützt.

Außerdem setze ich mich als Vor-
sitzende des AzubiWerks für be-
zahlbares Wohnen für Auszu bil -

dende ein. Das AzubiWerk ver -
mietet Apartments an junge 
Menschen aktuell für 300 Euro 
warm.

OA: Was macht die Stadt für be-
zahlbares Wohnen?

Simone: Ein wichtiges Instrument 
ist die sozialgerechte Bodennut-
zung (SoBoN). Wenn der Stadtrat 
ein Neubaugebiet beschließt, be-
schließt er auch, was die Stadtge-
sellschaft vom Planungsgewinn 
bekommt, in Form von Beiträgen 
für die Infrastrukturkosten und der 
Schaffung von preisgedeckeltem 
Wohnraum. Aktuell entstehen bei 
Neubaugebieten 60% der Wohnun-
gen preisgedeckelt: 20% für 16 Eu-
ro, 20% für 12,50 und 20% sozialer 
Wohnungsbau. Die Wohnungsbau-
programme richten sich an ver-
schiedene Einkommensgruppen, an 
Menschen mit geringem Einkom-
men und an die Mittelschicht.

Die rechtlichen Möglichkeiten des 
Mieterschutzes sind für die Stadt 
leider begrenzt. Die Instrumente, 
die ihr zur Verfügung stehen, nutzt 
sie. Zum Beispiel um Leerstand zu 

bekämpfen mit einer eigenen Task-
force, durch die Ausweisung neuer 
Milieuschutzgebiete oder einer kos-
tenlosen Mieter beratung für alle.

OA: Was muss sich ändern?

Simone: Der soziale Wohnungs-
bau hat ein Ablaufdatum, die Zahl 
der Sozialwohnungen sinkt in Bay-
ern seit Jahren. In München ist es 
gelungen die Zahl der Sozialwoh-
nungen stabil zu halten, aber allein 
dafür mussten 14.000 neue Sozial-
wohnungen gebaut werden. Wir 
aber brauchen dauerhaft bezahlba-
ren Wohnraum. Der Anteil an Sozi-
alwohnungen muss steigen. Des -
halb setzen wir auf die neue Wohn -
ungsgemeinnützigkeit. Wir wollen 
Akteure fördern, die nicht Profit, 
sondern Menschen in den Mittel-
punkt stellen. Unser Ziel: die Zahl 
der gemeinnützigen Wohnungen 
soll bis zum Ende der Stadtratsperi-
ode auf 125.000 Wohnungen stei-
gen.

OA: Wurde denn bisher nichts ge-
macht?

Simone: Schon Hans-Jochen Vo-
gel, Oberbürgermeister von Mün-
chen von 1960 bis 1972 und 
Bewohner des Olympischen Dorfes 
kämpfte für ein anderes Boden-
recht. Denn die stark steigenden 
Bodenpreise und Spekulationen 
treiben die Kaufpreise und die Mie-
ten nach oben. Boden ist unver-
mehrbar und unverzichtbar für alle 
Menschen. Niemand kann sagen, 
dann wohne ich halt nicht. Deshalb 
ist er kein Gut wie jedes andere 
und der Staat muss Regeln und 
Grenzen erlassen. Wir nehmen die-
sen Kampf auf und kämpfen weiter. 

Hans-Jochen Vogel sagte immer ein 
Zuspruch von Wehner hat ihn ge-
prägt: „Trotz alledem: Weiterarbei-
ten und nicht verzweifeln.“ Ich 
finde das ist ein gutes Zitat für diese 
Zeit.

Simone Burger: Sprecherin für 
Stadt planung und Bauordnung im 
Stadtrat, Sprecherin für Arbeit und 
Wirtschaft im Stadtrat

Interview mit Simone Burger,
Stadträtin aus dem Olympiadorf, zum Thema Bezahlbares Wohnen in München
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Mit dem Munich Action Park (MAP) 
bricht im ehemaligen Olympia-Eis-
sportzentrum eine neue Zeitrech-
nung an. Der frisch eröffnete MAP 
bietet Sportliebhaber:innen eine 
Vielfalt an Sportarten in einer Loca -
tion – ideal um Neues 
auszuprobieren, zu trai-
nieren und seine Freizeit 
aktiv zu gestalten.

Die Trend- und Actions-
portarten Skateboard, 
Parkour, Bouldern, Ninja 
oder BMX boomen seit 
Jahren – und München 
baut seine Vorreiterrolle 
weiter aus. Mit dem 
Munich Action Park 
(MAP) im Olympia-
Actionsportzentrum bie-
tet die Landeshauptstadt 
München (LHM) zusam-
men mit Olympiapark 
München GmbH (OMG) ein neues, 
ganzjährig nutzbares Zuhause für 
vielfältige Actionsportarten.

Ende des letzten Jahres eröffneten 
Oberbürgermeister Dieter Reiter, Spor-
t referent Florian Kraus und Marion 
Schöne, Geschäftsführerin der Olym-
piapark München GmbH, die neue 
Sportstätte für die Actionsportszene. 
MAP richtet sich explizit 
an Münchner:innen je-
den Alters und jedes 
sportlichen Leistungsni-
veaus. Die Sportmög-
lich keiten auf ca. 2.000 
qm sind vielfältig: Ange-
leitete Sportangebote mit 
Trainer:innen, freie Nut-
zungszeiten, Vereinspro-
gramme, Anfänger work -
shops, Feriensport pro -
gramme und Schulwork -
shops. Auch der Spitzen -
sport findet hier Platz, 
beispielsweise durch ei-
ne eigene Boulderwand 
für den DAV-Leistungs-
sportkader. Der Munich Action Park 
wird von der Olympiapark München 
GmbH betrieben. 
Nach der Eröffnung des MAP folgt 
der zweite große Schritt: Das ehema-

lige Olympia-Eisstadion wird eben-
falls zu einer Actionsporthalle 
umgebaut. Geplant sind unter ande-
rem eine BMX- und Skateboard-
Bowl, eine Halfpipe, eine Dirtbike- 
und BMX-Jumpline, ein Mountain -

bike-Parcours, ein Pumptrack, eine 
Streetdance- und Eventfläche sowie 
eine Multisportzone (z. B. 3x3 Bas-
ketball).

Oberbürgermeis ter Dieter Reiter er-
klärte bei der Eröffnung: „Der Mu-
nich Action Park ist ein wichtiger 
Meilenstein für die Sportstadt Mün-
chen. Wir geben den vielen Sport-

ler*innen aus den Trend- und 
Actionsportarten endlich die Räume, 
die sie brauchen – ganzjährig, wet -
ter   unabhängig und mitten in unserer 
Stadt. Mit dem MAP und der neuen 

Halle in Pasing schaffen wir etwas, 
das es deutschlandweit so kein zwei-
tes Mal gibt. Mein Dank gilt allen 
Beteiligten, die es ermöglicht haben, 
diese Vision umzusetzen.“ Sportrefe-
rent Florian Kraus ergänzte: 

„Actionsport begeistert 
Kinder, Jugendliche und 
Erwachsene gleicherma-
ßen – und wir sehen, 
wie stark die Nachfrage 
wächst. Mit dem MAP 
schaffen wir eine mo-
derne Halle, die viele 
Sportarten vereint und 
damit die Vielfalt des 
Actionsports sichtbar 
macht. Wir wollen, dass 
sich alle Münchner*in-
nen sportlich ausprobie-
ren können, unabhängig 
von Alter, Herkunft oder 
Geldbeutel. Deshalb 

wird es sozialverträgliche 
Preise geben, so wie wir es auch in 
Pasing festgelegt haben.“ Und Mari-
on Schöne, Geschäftsführerin der 
Olympiapark München GmbH stell-
te fest: „Der Olympiapark befindet 
sich in einem ständigen Wandel, es 
ist großartig zu sehen, was hier im 
Munich Action Park bis jetzt entstan-
den ist – und es geht weiter: Wir ar-
beiten bereits intensiv an der 

Erweiterung des MAP. 
Im ehemaligen Olym-
pia-Eisstadion entstehen 
weitere neue Indoor-
Flächen für den Actions-
port. Dass das alles 
möglich ist, verdanken 
wir der guten Zusam-
menarbeit mit den Kol-
leginnen und Kollegen 
des RBS und den Fach-
leuten der verschiede-
nen Sportarten und 
nicht zuletzt dem 
Münchner Stadtrat, der 
die finanziellen Mittel 
hierfür zur Verfügung 

stellt.“

Alle wichtigen Infos zu MAP 
gibt es unter

Munich Action Park

Olympiapark München GmbH

Munich Action Park – der neue Hotspot für Actionsport im Olympiapark
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Die Landeshauptstadt München ist in 
25 Stadtbezirke gegliedert. Das 
Olympische Dorf gehört zum 11. 
Stadtbezirk Milbertshofen - Am Hart. 
Er erstreckt sich zwischen der Ingol-
städter und der Schleißheimer Straße 
von der Stadtgrenze im Münchner 
Norden bis zum Petuel park / 
Petuel  ring im Süden. Hinzu kom-
men der größte Teil des Olympia-
parks und das Quartier Am Ober -
wiesenfeld. Mehr als 75.000 Men -
schen leben hier. Er gehört mit zu 
den Münchner Stadtvierteln, die 
sich in den letzten Jahrzehnten am 
meisten verändert haben. Es be-
gann mit den Olympischen Spie-
len 1972: 
Den, von einem einzigartigen 
Zeltdach überspannten Sportstät-
ten, dem genialen Olympiapark 
und dem, anfangs von Architektur-
kritikern und der Immobilien wirt -
schaft verschmähten Olym pi schen 
Dorf, das heute zu einem belieb-
ten Wohnort vor allem für Famili-
en mit Kindern geworden ist. 
Durch den Abzug der Bundes-
wehr wurden in den letzten Jahr-
zehnten Flächen wie die Pan -
zerwiese und die Kronprinz- Rupp -
recht-Kaserne frei, die Raum für 
Entwicklungen gaben. So entstand 

die Siedlung „Nordhaide“ auf dem 
ehemaligen Trup pen übungsplatz 
Pan zerwiese, ein, für breite Bevölke-
rungsschichten errichtetes Wohn-
quartier, und der, nach Norden 
angrenzenden Heidelandschaft mit 

dem Hartlholz, die heute unter Na-
turschutz stehen. BMW nutzte die 
Chance der freiwerdenden Bundes-
wehrflächen und errichtete dort das 

Zentrale For schungs- und Entwick-
lungszentrum (FIZ). In Folge siedel-
ten sich auf den bislang eher ex ten -
siv genutzten Gewerbeflächen vor 
allem viele Firmen der Automotive- 
und HighTec Branche an. Das neue 

Ganztagsgymnasium München 
Nord und das Berufsbildungszen-
trum auf der Nordhaide gaben 
dem Stadtteil nochmal einen 
positiven Impuls. 

Der Stadtteil ist sehr heterogen, er 
umfasst Kleinsiedlungen und gro-
ße urbane Wohngebiete, dazu 
noch eine hohe Dichte an Indus-
trie- und Produktionsbetrieben 
mit einer bunt gemischten Bevöl-
kerung. Die Entwicklungen und 
den damit verbundenen Verände-
rungen im Stadt bezirk sind nach 
wie vor groß. Die Themen Woh-
nen, Verkehr, Flächennutzung, 
soziale Einrichtungen und soziale 
Ver sor gung, Angebote für Kinder 
und Jugendliche werden auch in 
den kommenden Jahren die Kom-
munalpolitik im 11. Stadtbezirk 
bestimmen. Auf die neu zu wäh-

lenden Bezirksausschussmitglieder 
kommt viel Arbeit zu.

Bezirksausschüsse sind lokale Orga-
ne der Stadt, die sich mit Anliegen 
der Bürgerinnen und Bürger in den 
jeweiligen Stadtvierteln beschäftigen. 
Sie sind Anlaufstelle für Anregungen 
und Kritik zu Stadtviertelangelegen-
heiten und ein wichtiges Bindeglied 
zwischen  Bürger innen und Bürgern, 
Stadtrat und Stadtverwaltung. Lokale 
Angelegenheiten können bei den 
monatlich stattfindenden öffentlichen 
Sitzungen eingebracht und erörtert 
werden. 

Die Bezirksausschüsse müssen bei 
relevanten Stadtteilthemen von der 
Verwaltung angehört werden und 
haben satzungsgemäße Entschei-
dungsrechte. Sie haben ein eigenes 
Budget, über deren Vergabe sie ent-
scheiden können. 

Die ehrenamtlich arbeitenden Mit-
glieder der Bezirksausschüsse wer-
den bei den Kommunalwahlen von 
den Bürgerinnen und Bürgern direkt 
gewählt; der Bezirksausschuss 11 
( BA 11) hat 33 Sitze. 
Wie bei den Stadtratswahlen können 
die Listen der Parteien gewählt oder 
die 33 Stimmen auf Kandidatinnen 
und Kandidaten verteilt werden 
(kumu lieren und panaschieren). 

Die SPD Olympiadorf hat mit Brigit-
te Voit (Fraktionssprecherin) und 
Sabine Jung zwei kompetente und 
engagierte Kandidatinnen nominiert, 
die auf der SPD Liste auf Platz 2 und 
Platz 6 gereiht sind. 

Beide Frauen haben in den vergan-
genen 6 Jahren bereits die Belange 

des Olympiadorfs in dem Gremium 
erfolgreich vertreten.

OA sprach mit ihnen über ihre Mo-
tivation, ihre Erfahrungen und ihre 
Ziele in der kommunalpolitischen 
Arbeit. 

Frau Voit, Frau Jung, ist die Arbeit im 
Bezirksausschuss so spannend, um 
nochmal 6 Jahre einen nicht uner-
heblichen Teil ihrer Freizeit dafür zu 
opfern? 

Brigitte Voit: Erstmal muss ich sa-
gen, dass ich sehr viel gelernt habe 
und dass das Amt eine Bereicherung 
ist, ich schaue mit ganz anderen Au-
gen auf den Stadtbezirk. Dieses Wis-
sen und die Erfahrung werde ich, im 
Fall eines weiteren Mandats, nutzen.

Der Bezirksausschuss - Interview mit Brigitte Voit und Sabine Jung

1

2

Stadtbezirk 11  Bezirksteile:
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3 Milbertshofen mit Olympiapark
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Sabine Jung: Ja, besonders span-
nend finde ich es, die Zukunft unse-
res Stadtgebiets mitzugestalten. 
Und obwohl wir nur Empfehlungen 
aus sprechen können, findet sich in 
den einzelnen Projekten unsere 
Hand schrift wieder.

OA Wenn Sie zurück-
blicken, was waren 
ihre wichtigsten posi  -
tiven Ergebnisse und 
mit welchen Entschei-
dungen hadern Sie 
noch?          

Brigitte Voit: Positiv 
finde ich unsere Stel-
lungnahmen zur Bus-
bahnhofentwicklung 
oder die schnelle Wei-
tergabe von Informati-
onen bezüglich des 
ungewollten Sportwet-
tengeschäfts an die 
Lokal bau kommission, 
die rechtzeitig ein greif  en konnten. 
Diese Ent wicklungen freuen mich. 
Oft sind es aber kaum wahrnehm-
bare Verbesserungen, die wir errei-
chen können, wie z. B. die 
Verbesserung der Ampelschaltung 
Richtung Oberwiesenfeld. Aber bei 
stadtplanerischen Themen, wie un-
sere Anregung bei der Entwicklung 
des Gewerbeband Nords auch 
Wohnen zu integrieren, finden wir 
leider so gut wie kein Gehör.

Sabine Jung: Für mich war am 
positivsten das Projekt Einheitsbud-
deln ins Leben zu rufen und jedes 
Jahr einen Baum im Stadtgebiet zu 
pflanzen. Inzwischen sind es 5 Bäu-
me, die in Schulen, Kinder- und Ju-
gendhäusern und im Olympiapark 
gepflanzt wurden. 

Als Baumschutzbeauftragte hadere 
ich mit jedem gefällten Baum, ob-
wohl eine Fällung manchmal not-
wendig ist.

OA Der 11. Stadtbezirk ist ja sehr 
heterogen. Die Probleme Am Hart 
oder Milbertshofens unterscheiden 
sich ja doch sehr von denen des 
Olympiadorfs. Dazu kommen noch 
die unterschiedlichen politischen 
Standpunkte der Parteien. Findet 
man da bei den Sitzungen einen ge-

meinsamen Standpunkt oder gibt es 
viele konträre Abstim mun gen? 

Sabine Jung: Konträre Abstim-
mungen gibt es sicherlich. Aber 
durch gute Argumentationen unse-
rer Fraktion, können wir unseren 
Standpunkt gut vertreten und es ge-

lingt uns häufig auch 
die anderen Parteien 
dann zu überzeugen.

Brigitte Voit: Ja, die 
Interessen liegen oft 
weit auseinander. Mir 
war immer wichtig, 
größere Allianzen zu 
schmieden, um wich-
tige Anträge oder Stel-
lungnahmen mit einer 
großen Mehrheit oder 
gleich als gemeinsa-
men Antrag einzurei-
chen. Ich hoffe, das 
gelingt uns auch in 
der nächsten Periode. 

Das hat aber Grenzen, wenn de-
mokratische Spielregeln von einer 
anderen Fraktion ver-
letzt werden.

OA Welche wichtigen 
Themen stehen in 
nächster Zeit auf der 
Tagesordnung für das 
Olympiadorf?

Brigitte Voit: Die 
Nutzung des Busbahn-
hofs wird uns natürlich 
noch länger begleiten. 
Hinzu kommt in ein 
paar Jahren, wie es mit 
der Zwischennutzung 
der Actionsporthalle 
weitergeht. Einer näch -
sten Zwischennutzung für einen 
großen Kletterturm während der 
Umbauphase des Olympiastadions 
haben wir schon zugestimmt. In 
unserer unmittelbaren Nachbar-
schaft wird voraussichtlich ab 2027 
mit dem Wohnungsbau am Ober-
wiesenfeld begonnen, inklusive 
Pflegeheim, das werden wir auch 
wieder begleiten.  

Sabine Jung: Die Themen wer-
den uns jeden Monat neu vorgelegt. 
Immer wieder steht der Busbahnhof 
auf der Tagesordnung.

OA Für den Stadtbezirk insgesamt?

Brigitte Voit: Nur ein paar Bei-
spiele sind die großen Bauprojekte 
wie die ehemalige amerikanische 
Siedlung Neuherberg- / Rockefeller-
straße und die energetischen Sanie-
rungen im Harthof, die im Rahmen 
eines EU-Projekts durchgeführt 
werden. Für die Verbesserung des 
öffentlichen Nahverkehrs wird die 
Tram Nord nun endlich gebaut. Bau 
der Tram Bahn Nord. Realisierungs -
wettbewerb "Ehemalige ameri -
kanische Siedlung Neuherberg- / 
Rockefellerstraße in München.

Sabine Jung: Bau der Tram Bahn 
Nord. Realisierungs wett be werb 
"Ehemalige ameri  kanische Siedlung 
Neuherberg- / Rocke fellerstraße in 
Mün chen.

OA Welche Vorhaben wollen Sie in 
der nächsten Legislaturperiode un-
bedingt beendet haben und und 
welche neuen Vorhaben wollen Sie 
gerne bearbeiten?

Sabine Jung: Un-
bedingt beenden 
möchte ich die end-
gültige Gestaltung des 
Busbahnhofes.

Neue Vorhaben 
könn ten sein, mehr 
Trinkbrunnen zu bau-
en, Anbindung unse-
res Stadtgebietes an 
den Radlschnellweg, 
BMW anregen, dass 
es ein Azubiwohn-
heim baut.

Brigitte Voit: Ich 
hoffe sehr, wir können in den 
nächsten 6 Jahren die Nachnutzung 
des Busbahnhofs abschließen, das 
zieht sich nun schon Jahrzehnte 
hin. Verfolgen möchte ich weiter-
hin die Entwicklung des Quartiers-
zentrum in der Weyprechtstraße 
und ich werde bei der Integration 
von Wohnraum im Gewerbeband 
nicht locker lassen.

Frau Voit, Frau Jung, viel Erfolg bei 
den Wahlen am 8. März.

Sabine Jung
BA Liste 5, Platz 6

Brigitte Voit
BA Liste 5, Platz 2

5



  1   Fredy Hummel­Haslauer
Rentner, BA­Vorsitzender, Milbertshofen

  2   Brigitte Voit
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  4   Mathias Kowoll
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Med.­tech. Assistentin, BA­Mitglied, 
Olympiadorf

  7   Barbara Bauer
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  9   Benjamin Arold
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 15  Inge Gierl

Lehrerin, Olympiadorf

 16  Maximilian Wagner

Gymnasiallehrer, Am Olympiapark

 17  Wolfgang Ober

Vermessungsingenieur, Milbertshofen

 18  Elke Zimmermann

Journalistin, Milbertshofen

 19  Gisa Mühlhäuser­Lenzing

Rentnerin, Olympiadorf

 20  Udo Erhardt

Reisebürokaufmann, Milbertshofen

 21  Michael Werner

Rentner, Olympiadorf

 22  Ruth Huber

Ordinariatsdirektorin, BA­Mitglied, 
Milbertshofen

 23  Antonie Thomsen

Bibliothekarin, Milbertshofen

 24  Simone Burger

Gewerkschaftssekretärin, Olympiadorf

FÜR SIE IM BEZIRKSAUSSCHUSS. 
FÜR EIN LEBENSWERTES 
MILBERTSHOFEN - AM HART.

Erhalt und Ausbau der sozialen 
Infrastruktur – damit  München
 zusammenhält
Unterstützung des Vereinslebens 
im Stadtviertel durch das Stadt -
viertelbudget – weil Vereine unser 
Zusammenleben verbessern.
Förderung der Kultur im Stadt-
viertel.
Konsequente Sanierung und Mo-
dernisierung der Schulen im 
Viertel – Neubau der Bernays-
schule ( jetzt Rockefellerschule) 
und der Schulen an der Torquato-
Tasso-Straße. 
Erhalt und Pflanzen von Bäumen 
im Stadtviertel, zum Beispiel 
Einführung des „Einheitsbud-
delns“.
Verkehrskonzept Nord: Untersu-
chung Tunnel-Anbindung der  
Schleißheimer Straße an die A99 
und Ausbau des S-Bahn Nord-
Rings.

Baubeginn des lang ersehnten Se-
nioren- und Pflegeheims und von 
Wohnungen auf dem Knorrgelän-
de, voraussichtlich 2027/28.
Der neue Weyprechthof bekommt 
wieder einen Biergarten.
Mehr Trinkbrunnen im Stadtbe-
zirk – zum Beispiel auf der Nord-
haide und im Olympiapark.
Mehr öffentliche Toiletten, zum 
Beispiel im U-Bahnhof Milberts-
hofen und am Christoph-von-
Gluck-Platz.
Skateboard und BMX in der alten 
Eishalle im Olympiapark – 
 Actionsportzentrum eröffnet.
Mehr Bänke auf dem Olympia-
berg.

Mehr Infos SPD Milbertshofen - 
Am Hart: spd-milbertshofen.de

Erhalt von Bäumen sowie Suche 
nach Standorten für Neupflan-
zungen. Mehr Trinkbrunnen für 
unseren Bezirk!
Platz zum Abstellen für Car-Sha-
ring, (E)-Räder und E-Scooter zum 
Gelingen der Verkehrswende und 
Vermeidung von E-Scooter-Ärger!
Verkehrskonzept für ein gutes 
Miteinander von Auto, Fahrrad, 
ÖPNV  und Fußgänger:innen. 
Baubeginn für die Tram München 
Nord zwischen Nordfreimann und 
Am Hart.
Mehr Platz fürs Rad: Endlich Um-
setzung des Radschnellwegs nach 
Garching und von Ost-West-Ver-
bindungen!
Für ein soziales und integratives 
Miteinander. Keine Zusammenar-
beit  mit Parteien, die gegen 
demokratische Grundwerte ver-
stoßen. 

Gute Nahversorgung (Einkaufen, 
Ärzte) im gesamten Bezirk.
Verbesserung der Müllsituation.
Runder Tisch für ein lebendiges 
Quartierszentrum an der Wey-
prechtstraße im Harthof.
Alles neu am Olympia-Busbahn-
hof –  für vernetzte Mobiliät, 
Kultur und Sport!
Der Olympiapark ist für beides da: 
Sport und Naherholung!
Wohnen und Kultur auch am Ge-
werbeband Nord (Frankfurter 
Ring/Moosacher Straße).
Unterstützung der Vereine und 
Initiativen aus dem Stadtviertel-
budget für die kulturelle und 
soziale Vielfalt bei uns.
Bildung hat Vorrang – weiterhin 
konsequente Sanierung und Er-
weiterung von Bildungseinrich-
tungen.

Mehr Infos SPD Olympiadorf: 
spdolympiadorf.de
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Seit 2021 haben wir die Stadtwerke 
München aufgefordert, uns ihre Pla-
nungen zur Nachnutzung vorzustel-
len und auf SPD Initiative haben wir 
vom BA 11 dreimal Stellungnahmen 
auf die Pläne abgegeben. Dazu ha-
ben wir diverse Vereine und Instituti-
onen befragt und die Rück mel dun -
gen mitgegeben, die teilweise auf ge -
griffen wurden.

Der letzte vorgestellte Planungsstand 
von 2025 berücksichtigt den Stadt-
ratsbeschluss von 2018 mit einem 
„grünen Auftakt zum Olympiapark“. 
Er umfasst Mobilitäts an ge bote, eine 
großzügige Begrünung und einen Pa-
villon als kommunikative Mitte. Für 
diese mit der Denkmalpflege abge-
stimmte Lösung liegt mittlerweile die 
Baugenehmigung vor.

Als Mobilitätsangebot sind Schnellla-
destationen geplant, die bereits im 1. 
Quartal 2026 umgesetzt und in Be-
trieb genommen werden. Bessere 
Abstellmöglichkeiten für (E-) Räder 
und Roller werden einen Umstieg 
zwischen den Verkehrsmitteln er-
leichtern. 

Die geplante Begrünung wurde 
nochmal ausgeweitet und im süd -

lichen Bereich soll ein begehbarer 
Brunnen angelegt werden.

In der Mitte des Platzes entsteht un-
ter den Dächern ein sogenanntes 
„Parkfoyer“ mit einem großen, einla-
denden Sitzmöbel. Der Pavillon ist 
aktuell als offene, raumbildende 
Struktur geplant; seine genaue Nut-

zung und das Betreiberkonzept ist 
noch in Arbeit. Vorgesehen ist je-
doch, den Raum unter den Dächern 
auch virtuell bespielbar zu machen – 
etwa mit wechselnden Informationen 
über den Olympiapark oder zur Ge-
schichte der Olympischen Spiele.

Im westlichen Bereich werden, unter 
dem Motto „Aktivität“, im Anschluss 
an den Skatepark Tischtennisplatten 
o.ä. aufgestellt.

Leider müssen wir uns noch gedul-
den, da vorrangig die U-Bahnauf- 
und abgänge saniert werden. Neben 
der laufenden Dachsanierung und 
der Installation von Photovoltaik, be-
trifft das u.a. auch die Kioske, Lauf-
wege und WC-Anlagen. 

Die lange Bauzeit erklärt sich vor al-
lem durch die besonderen Bedingun-
gen des laufenden U-Bahn-Betriebs: 
Fluchtwege müssen zu jeder Zeit of-
fenbleiben, der Bahnsteigbetrieb 
muss phasenweise auf eine Seite ver-
legt werden, viele Arbeiten sind nur 
nachts durchführbar. Daher wird der 
größte Teil der Fläche oberirdisch 
immer wieder als Baustelleneinrich-
tungsfläche benötigt.

Erst nach Abschluss dieser umfang-
reichen Sanierungsarbeiten – voraus-
sichtlich im Jahr 2028 – kann das 
Nachnutzungskonzept vollständig 
umgesetzt werden.

Ehemaliger Busbahnhof Olympiazentrum, das Wichtigste in Kürze

Foto: Studio  Vulkan

Brigitte Voit, 
Co-Vorsitzende des SPD-
Ortsvereins Olympiadorf



Das diesjährige Einheitsbuddeln fand 
im Spiel und Bewegungszentrum am 
Hart statt. Es wurde ein 
Kirschbaum gepflanzt. Die 
Kinder und Jugendlichen 
waren mit Begeisterung 
dabei und haben beim 
Pflanzen des Baumes ge-
holfen.

Durch die gute Zusam-
menarbeit vieler verschie-
dener Insti tut io nen, haben 
wir es geschafft, dass das 
Wettbüro im Helene 
Mayer Ring 14 bis auf wei-
teres nicht gebaut wird.

Der BA11 hat mehrheitlich der Er-
weiterung des Ensembles Olympia-
park um die Pressestadt zuge stimmt.

Es gab eine Vorabeinschätzumg für 
das Superbloom Konzept 2026 im 

Olympiapark. Es soll 
eine Erweiterung um 
das Theaterfestivalge-
lände geben. 

Die Schäffler tanzen 
dieses Jahr wieder 
und auch in unserem 
Stadtgebiet. Der BA11 
finanziert 3 Auf tritte. 
Einen am Curt-Mez-
ger-Platz und einen 
vor dem Mira.

TiO-Theater im Olym piadorf hat ei-
nen Budgetantrag gestellt für ihr neu-
es Theaterstück, der mit einer 
Gegenstimme genehmigt wurde.

Mit 3 Gegenstimmen wurde der An-
trag, die Namensschilder der Natio-
nenbäume wieder anzubringen auf 
den Weg gebracht.

Vom UA Verkehr hatten wir einen 
Ortstermin: Verbesserung der Fuß- 
und Radwegführung im Vorfeld des 
TUM Campus Olympiapark-Connol-
lystraße. Wegen der schlechten 
Haushaltslage kann da leider nichts 
gemacht werden. Der Mobilitäts-
punkt unter der Brücke zum TUM 
Campus, wird aber verlegt und somit 
löst sich vielleicht bald das Problem 
der parkenden E-Scooter auf der Brü-
cke.

Sabine Jung aus dem Bezirksausschuss 11

Im September 2025 verkündete das 
Bayerische Landesamt für Denkmal-
pflege (BLfD), dass das Ensemble 

Olympiapark München um die ehe-
malige Pressestadt und das ehemali-
ge Jugenddorf erweitert wurde. 

Das Jugenddorf liegt südöstlich des 
Biedersteiner Kanals und grenzt un-
mittelbar am Park an.

Wir fordern, alle
politischen Parteien*
auf Verfassungstreue
zu prüfen.

*) Alle vom Verfassungsschutz 
als rechtsextremer Verdachtsfall 
oder gesichert rechtsextreme Par-
teien sollen durch das Bundesver-
fassungsgericht überprüft werden. 
Es ist Parteien in Deutschland ver-
boten, die Demokratie abzu-

schaffen. In Deutschland wird alles 
geprüft – von der Produktsicherheit 
bis zur Wasserqualität.

Es wäre absurd, ausgerechnet bei der 
existenziellen Frage unserer Demo-
kratie auf eine Prüfung zu verzichten.

Kundgebungen:

Am zweiten Samstag jeden Monats 
Geschwister-Scholl-Platz München
14. März, 14:00 Uhr
11. April, 14:00 Uhr

Mehr Infos zur Kampagne:
pruef-stand.de/

Auch interssant!
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2026 wird ein entscheidendes Jahr 
für unsere demokratische Kultur. Bei 
uns in München und auch in den 
Rathäusern in ganz Bayern wird es 
konkret bei den Kommunalwahlen 
am 8. März. Ganz Deutschland 
schaut mit Spannung auf die anste-
henden Landtagswahlen in fünf 
Bundesländern, die auch bundes po-
liti sche Auswirkungen haben wer-
den. 

Eigentlich sind Wahltage eine Art 
Hochamt der Demokratie. In den 
Wahlkämpfen sollte es darum ge-
hen, im Wettbewerb die besten Ide-
en, praktische Lösungen ebenso wie 
langfristige Strategien für das Zu-
sammenleben der Menschen zu 
präsentieren und zur Wahl zu stel-
len. Anders als früher können wir 
uns aber nicht mehr darauf verlas-
sen, dass politische Debatten von 
gegenseitigem Respekt und der An-
erkennung gemeinsamer demokrati-
scher Werte getragen werden. 

Im Bayerischen Landtag erleben 
wir, wie rechtspopulistische und 
rechtsextreme Abgeordnete es Sit-
zungswoche für Sitzungswoche dar-
auf angelegt haben, zu provozieren 
und zu spalten, statt Probleme lösen 
zu wollen. Es sind Abgeordnete, die 
destruktiv und mit Fleiß das Parla-
ment und den Rechtsstaat, seine In-
stitutionen und die Medien 
verächtlich machen. Oft geht es 
auch direkt gegen Menschen, weil 
ihnen deren Herkunft, Religion oder 
Lebensweise nicht passen.

Sollten nun rechtsextreme Positio-
nen auch im Münchner Stadtrat 
oder in den Bezirksausschüssen 
stärker werden, bliebe das nicht fol-
genlos. Wenn Ausgren zung statt 
Miteinander den Ton angibt, Spra-
che schär fer wird, Fronten sich ver-
härten: Ganz konkret trifft dies 
Entscheidungen über die Unterstüt-
zung von Vereinen und Ehrenamtli-
chen, über die Kulturförderung, die 
Jugend- und Sozialarbeit im Viertel 
und in der Nachbarschaft, bei Fra-
gen von Wohnraum, Integration 

oder der Unterbringung von Schutz-
suchenden. Rechtsextremes Denken 
widerspricht dem in der Bayeri-
schen Verfassung verankerten Prin-
zip der Gleichwertigkeit aller 
Menschen.

Demokratie in unserer Stadt funktio-
niert nur, weil Menschen unabhän-
gig von Herkunft, Religion oder 
Lebensweise bereit sind, in Stadtrat 
und Bezirksausschuss Verantwor-
tung zu übernehmen, weil sie guten 
Willens sind, sich mit unterschiedli-
chen Interessen auseinanderzuset-
zen und selbst im Streit einen 
Ausgleich zu finden. Meinungs-
kampf, Tole-
ranz und 
Kom promiss 
sind die 
Grundlage 
erfolgreicher 
Gemeinwe-
sen.

Diese Demo-
kratie lebt 
davon, dass 
wir sie nut-
zen: im All-
tag, im eige -
nen Engage -
ment und bei 
Wahlen. 
Und Wahler-
gebnisse zei-
gen, wie wir 
miteinander 
leben wol-
len. Wer 
wählt, ent -

scheidet darüber, ob Respekt und 
Menschlichkeit auch morgen noch 
unser Zusammenleben tragen. 

Es geht um die Achtung von Men-
schenwürde, Gleichwertigkeit, Viel-
falt und Solidarität. Das sind die 
Werte unserer Bayerischen Verfas-
sung und es sind auch die Grund-
pfeiler der Sozialdemokratie. 
München ist mit der SPD über Jahr-
zehnte gut gefahren: Wir sind die si-
cherste Millionenstadt, 
wirtschaftlich erfolgreich, sozial en-
gagiert, bekannt und beliebt in der 
ganzen Welt. Unsere Vorschläge für 
die Zukunft liegen auf dem Tisch. 
Sie haben die Entscheidung.

Darum meine Bitte: gehen Sie zur 
Wahl am 8. März in München! 
Wählen Sie demokratisch, stärken 
Sie die SPD und zeigen Sie klare 
Kante gegen alle Feinde der Demo-
kratie!

Mit herzlichen Grüßen

Ihre Ruth Waldmann

Ruth Waldmann aus dem bayrischen Landtag
Zusammenhalt statt Ausgrenzung
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Olympiadorf-Bräu

Leider nur für die eigene Familie 
braut Benjamin Erdmann seit 2022 
als Hobbybrauer mit seinem Vater in 
der Nadistraße besondere Biere. 

Als Brauanlage dient dazu ein Spei-
del - Braumeister, der im Durch-
schnitt 22 Liter Olympiadorf-Bier 
liefert. Ein Brautag dauert etwa sie-
ben Stunden.

Das Kochen dauert meist eine Stun-
de - der Hopfen wird in verschiede-
nen Gaben zugesetzt.

Nach dem Kochen kommt die Hefe 
in die Würze. Diese wandelt im Gär-
tank die aus dem Malz gelösten Zu-
ckerstoffe in Alkohohl. Nach etwa 
einer Woche wird das Jungbier auf 
Flaschen abgefüllt und gelangt für 
sechs Wochen in die Kalt-Reifung.

Neben traditionellen Bieren wie 
dunklem Weißbier, Maibock oder 
Kölsch braut Benjamin auch beson-
dere Sorten wie Pale-Ale und Ameri-
can Stout. 

Bereits im Oktober 2022 wurde bei 
der Hobbybrauer-Meisterschaft für 
das Münchner Dunkel der 2.Platz er-
reicht.

Bisher waren alle Sude bestens ge-
lungen - der weltweit wohl einzig -
artigen Marke: 

Philippa Sigl-Glöckner 

Gutes Geld 
Wege zu einer gerechten und nachhaltigen Gesellschaft.

Wir verspielen gerade unsere Zu-
kunft. Denn eigentlich sollten wir 
alles daran setzen, dass die nächste 
Generation eine gute Ausbildung 
erhält, unsere Unternehmen in ei-
ner dekarbonisierten Welt konkur-
renzfähig sind und der Kapita lis -
mus sein Versprechen einlöst, allen 
ein gutes Leben zu ermöglichen. 
Stattdessen halten wir an quasireli-
giösen ökonomischen Dogmen fest 
und finden den Ausweg aus der Al-
ternativlosigkeit nicht. Es wird 
höchste Zeit den Kapitalismus 
menschlicher zu gestalten. Denn er 

vereint Klimaschutz, den Erhalt un-
serer wirtschaftlichen Grundlage 
und die Chance auf ein selbstbe-
stimmtes, menschenwürdiges Le-
ben. Ein solcher Kapitalismus 
verteilt Wohlstand primär über Ar-
beit und ist Mittel zum Zweck. Wir 
als Gesellschaft müssen uns nur 
dafür entscheiden. Packen wir es 
an!
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Unsere

Stadträtin

Simone Burger

aus dem Rathaus
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ll Unser Ziel ist es, dass München eine 
Stadt für alle ist und nicht nur für die 
Topverdiener*innen - und das bedeutet in 
erster Linie, dass die Menschen in einer teu-
ren Stadt wie München von ihrer Arbeit gut 
leben können.

Genau aus diesem Grund haben wir die Ini -
tiative „Münchner Mindestlohn“ ge-
startet. Wir haben politisch deutlich gemacht, 
was man in München verdienen muss, damit 
Arbeit nicht arm macht. Aktuell sind dies 16 
Euro in der Stunde. In der kommenden Amts-
zeit werden wir den Münchner Mindestlohn 
auf noch mehr Bereiche ausweiten und fort-
schreiben.

In München gibt es viele gute Arbeitsplätze. 
Die wirtschaftliche Stärke unserer Stadt liegt 
dabei in diesem ausgewogenen Mix von un-
terschiedlichen Unternehmen und Branchen, 
der so genannten Münchner Mi-
schung. Das schützt München auch vor Kri-
sen. Wir werden aktiv daran arbeiten diese 
Mischung zu erhalten.

Eine starke, attraktive Daseinsvorsorge 
in öffentlicher Hand sorgt für mehr soziale 
Gerechtigkeit. Dazu gehören alle Dienstleis-
tungen, die für die Menschen in unserer Stadt 
elementar sind. Ich setze mich dafür ein, dass 
München in allen Bereichen der Daseinsvor-
sorge leistungsfähig, gerecht und zukunftsfä-
hig bleibt. Deshalb ist es mir wichtig, dass:

• Daseinsvorsorge gemeinwohlorientiert ist. 
Es geht um Menschen, nicht um Profit.

• Auch in Zeiten knapper Finanzen die 
Kommunalpolitik einen klaren Fokus auf 
den Ausbau und die Sanierung der (sozia-
len) Infrastruktur setzt – von Energie und 
Wasser über ÖPNV bis zu guter digitaler 
Versorgung.

• Investitionen in soziale Angebote weiterhin 
möglich bleiben – für gut ausgestattete Ki-
tas, Schulen, Gesund heits einrichtungen so-
wie Kultur- und Begegnungsorte

Das Olympiadorf profitiert sehr von den Er-
rungenschaften der Daseinsvorsorge, wir wol-
len das auch für die Zukunft sichern und 
besser machen. 

Leistbare Kinderbetreuung – 
ist mir besonders wichtig.

Die Kosten der Kita (von 0-3 Jahren) hängt im 
München vom Einkommen der Eltern ab. Und 
der Kindergarten ist für alle kostenlos. Denn 
für mich geht es um mehr als Betreuung, uns 
geht es um Bildung. Und alle Kinder sollen 
Zugang zu Bildung haben, egal was ihre El-
tern verdienen. Und die niedrigen Gebühren 
der Kita entlasten die Familienkasse.

Simone Burger, Stadträtin

Geboren bin ich im Allgäu. Seit mehr als 25 
Jahren ist München mein Zuhause, und seit 
über zehn Jahren das Olympiadorf. Hier zu 
wohnen ist für mich etwas ganz Besonderes: 
keine Autos an der Oberfläche, die außerge-
wöhnliche und demokratische Architektur, 
und nicht zuletzt der Park, die Kirschbäume 
und Seen.

Ein gutes Leben für alle !

Unsere

Stadträtin

Simone Burger

aus dem Rathaus


